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Sonnabend, den 8. Februar. 


Thorner; 


rilunn. 


W 33. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen um 2 Uhr Nachmittags. 
Berlin, 7. Februar. Abgeordnetenhaus. 
Hannöv. Provinz.⸗Fonds. Antrag Dieſt wurde 
mit 206 gegen 175 St. abgelehnt; das ganze 
Geſetz gemäß dem Amendement Kardorf mit 
gegen 168 St. angenommen. In Abgg-: 
Kreiſen verlautet gerüchtweiſe, daß Gr. Bismarck 
Urlaub bis zur Eröffnung des Zoll⸗Parlaments 
erbeten und erhalten habe. 
Angekommen um 4 Uhr Nachmittags. 
Berlin, 7. Febr. Der Urlaub des Gr. 
Bismarck beſtätigt ſich; er wird denſelben auf 
ſeinem Gute Wanzin zubringen. Während ſei⸗ 
ner Abweſenheit übernimmt Herr v. d. Heydt 
den Vorſitz im Staatsminiſterium. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
s Stuttgart, 6. Februar. Das Abgeordneten⸗ 
haus hat das Rekrutirungsgeſetz, welches feſt⸗ 
ſetzt, daß in dem Zeitraum von 1868 bis 1870 
die Zahl der jährlich auszuhebenden Rekruten 
5800 betragen ſoll, mit 45 gegen 42 Stimmen 
angenommen. 

Florenz, 6. Febr. Die „Ital. Korreſp.“ 
dementirt die Nachricht, daß der hieſige ſpaniſche 
Geſandte einen Urlaub antreten werde. — Die 
Gemeindebehörden von Turin haben anläßlich 
der Verlobung des Kronprinzen Glückwunſchadreſ⸗ 
ſen an den König, den Kronprinzen und die 
Prinzeſſin Margaretha gerichtet. — „Nazione“ 
meldet, daß der Kronprinz nach feiner Vermäh⸗ 
lung zunächſt einen einmonatlichen Aufenthalt in 
Florenz nehmen und dann eine Rundreiſe durch 
die bedeutendſten Städte des Landes antreten 
werde. — Der Abgeordnete Cappellari iſt zum 
Berichterſtatter des Geſetzentwurfs betreffend die 
Mahlſteuer ernannt. — Aus Genua wird ges 
meldet, daß das amerikaniſche Geſchwader unter 
Führung des Admirals Farragut daſelbſt einge⸗ 
troffen iſt. 

London, 6. Febr. Aus New⸗ Pork wird 
gemeldet, daß Präſident Johnſon die Bill un⸗ 
terzeichnet hat, durch welche die Taxe auf Baum⸗ 
wolle ſofort und der Zoll auf fremde Baum⸗ 
wolle vom 1. November ab aufgehoben werden. 


Ferner hat der Präfident die Bill, betreffend 


den Verkauf der überflüſſigen Panzerſchiffe voll⸗ 
gen. 

Amſterdam, 6. Febr. Die Reſultate der 
Nachwaylen, welche bis jetzt bekannt geworden 


a ſind, ergeben einen kleinen Zuwachs der liberalen 


Partei. 
— — — — en — ̃ V— 
Preußiſcher Landtag. 
Berlin. Wie die „Prov.⸗ Corr.“ meldet, wird 
der Geſetzentwurf, betr. die Lehrerdotation, wegen 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen der Commiſſion 


des Herrenhauſes und der Regierung in dieſer Seſ⸗ 


ſion unerledig: bleiben. Bei der Schlußberathung 


Ex über das Staatsbudget wird die Regierung Indem⸗ 
nität für die Zeit vom 1. Januar ex. ab fordern. 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poft- Anftalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


— 5. Fbr. In der heutigen Sitzung des Abge— 
ordnetenhauſes, ſprach in der Generaldebatte über 
den hannoverſchen Provinzialfonds nach dem Abg⸗ 
Braun noch der Abg. v. Vincke-Olbendorf gegen, Graf 
Schwerin für die Vorlage. Abgeordneter v. Dieſt 
befürwortete fein Amendement. Er ziehe ein Defi- 
nitivum allerdings dem Proviſorium, aber das Pro— 
viſorium immer noch dem Unklaren vor. Die kon- 
ſervative Partei rechne es ſich zur Ehre an, der 
Regierung eine Stütze geweſen zu ſein und werde es 
auch bleiben. Sie glaube aber der Staatsregierung 
durch Nichtbewilligung der Vorlage einen Dienſt zu 
leiſten. In einer Gegenbemerkung hebt Graf Bis⸗ 
marck hervor: das Heben und Stützen könne ihm 
nichts helfen, wenn es nicht in der Geſammtheit 
geſchehe, er könne ſich nicht partiell heben und ſtützen 
laſſen. Die allgemeine Diskuſſion wird darauf ge⸗ 
ſchloſſen und nach einem kurzen Schlußwort des 
Referenten zur Spezialdiskuſſion über $ 1 der 
Kommiſſionsvorlage, Nr. 1 des Amendement Brauchitſch 
und § 1—4 des Amendements Bonin übergegangen. 
Regierungskommiſſar Wollny wendet ſich gegen die 
Behauptungen verſchiedener Vorredner und empfiehlt 
nochmals die Regierungsvorlage, durch welche ein 
namhafter Schritt zur Decentraliſation gemacht werde; 
eventuell bezeichnet er den Kommiſſionsantrag und 
zuletzt das Amendement Kardorff als annehmbar; 
bittet aber um Ablehnung aller übrigen Amendements 
Nachdem Regierungskommiſſar Mac Lean in einem 
längeren Bortrag den Ziffernaufſtellungen des Abg. 
v. Vincke (Minden) entgegengetreten iſt, wird die 
Berathung vertagt. — In Abgeordnetenkreiſen — ſo 
ſchreibt die confervative „Zeidl. Crrſpdz.“ — wird der 
frührere Finanzminiſter v. Bodelſchwingh als der 
Hauptgegner der Bewilligung des hannov. Provin⸗ 
zialfonds und als der Führer der Oppoſition inner⸗ 
halb der conſervativen Fraction bezeichnet. 

— 6. Fbr. Bevor das Abgeordnetenhaus heute 
in ſeine Tagesordnung eintrat, brachte der Finanz⸗ 
miniſter einen Nachtrag zum Staatshaushaltsgeſetz 
zum Zwecke der Entlaſtung für die vor dem Zuſtande⸗ 
kommen des Etatsgeſetzes ſeit dem 1. Januar d. J. 
gefeifteten Ausgaben in der Art ein, daß zwiſchen 
den SS 3 und 4 jenes Geſetzes ein neuer § einge⸗ 
ſchaltet werden ſoll: „§ 4. Die bis zur geſetzlichen 
Feſtſtellung des Staatshaushaltsetats innerhalb der 
Grenzen deſſelben geleiſteten Ausgaben werden hier⸗ 
mit genehmigt.“ Der bisherige 8 4 würde dann 
§ 5 werden. — Das Haus beſchloß dieſen Nachtrag 
in die Vorberathung des Etatsgeſetzes ſofort mit auf⸗ 
zunehmen. a 

Das Material für die fortgeſetzte Diskuſſion 
über den hannoverſchen Provinzialfonds wurde heute 
durch einen vom Grafen Weſtarp eingebrachten, von 
den Abgg. v. Seydewitz, v. Scheel-Pleſſen u. A. 
unterſtützten Geſetzentwurf vermehrt, deſſen 8 1 eine 
Vorlage für den nächſten Landtag verlangt, welche 
für die provinzial⸗, reſp. kommunalſtändiſchen Ver⸗ 
bände der Monarchie aus Staatsmitteln eine Jahres⸗ 
rente auswirft und nach gleichartigen Grundſätzen 
unter die Verbände als ein ihnen gehöriges und von 
ihnen zu verwaltendes Einkommen zur Deckung ihrer 
kommunalen Bedürfniſſe vertheilt. Abgeſehen davon 


1868. 


ſoll durch §S 2 der Provinz Hannover für ausdrücklich 
bezeichnete Zwecke vom 1. Januar 1868 ab aus 
Staatsmitteln vorläufig eine Jahresrente vou 500,000 
Thlr. überwieſen werden. 

In der Verhandlung ſelbſt ſprach zuerſt Abge⸗ 
ordneter v. Brauchitſch (Elbing! für feinen Antrag 
und die Unabhängigkeit ſeiner Partei, die dem Mi⸗ 
niſterium ſchon große Opfer gebracht habe, aber das 
ihrer Selbſtändigkeit nicht bringen werde. Während 
dann Abgeordneter Aegidi den Antrag der Freikon⸗ 
ſervativen noch einmal motivirt, trat Graf Bismarck 
ein, ließ ſich von dem Finanzminiſter über die 
Aeußerungen des konſervativen erſten Redners infor⸗ 
miren und vollzog die lang aufgeſparte Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen dem Miniſterium und der konſer⸗ 
vativen Partei mit einer Offenheit, die lange nach⸗ 
wirken wird. „Wer von Ihnen (der Rechten) ſäße 
hier, ohne uns? Wo wäre Ihre Partei, wenn ich 
im September 1862 Sr. Majeſtät Nein ſtatt Ja 


geſagt hätte? Wir find im eredit, nicht Sie: ich 


weiſe hin auf das befeſtigte Königthum, auf die 
Provinzen, auf das geeinigte Deutſchland. Drängen 
Sie uns nicht zu einem Koalitions⸗Miniſterium, 
baſirt auf Parteien, die uns im Prinzip weniger 
verwandt ſind, als wir es von der konſervativen 
Partei glaubten. 

In der Frage des Provinzialfonds haben wir 
eine Zuſage gemacht, die wir halten wollen und müf⸗ 
ſen, wenn wir durch unſer Schwanken den Staat 
nicht ſchwächen wollen. Wird uns aber die Majori⸗ 
tät verſagt, ſo iſt der Konflikt wieder da. Drei 
Jahre lang habe ich ihm die Stirn geboten, aber 
ihn zur permanenten nationalen Juſtitution zu 
machen iſt nicht meine Abſicht.“ — Der Eindruck des 
Vortrages war ein ungewöhnlicher, und die darauf 
folgende Rede des Abg. v. Vin cke (Minden), die 
bis zum Schluſſe dieſes Berichtes fortdauert, hatte 
Noth, ſich mit ihm zu meſſen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

Am Sonnabend Abend traten die Abgeordneten 
aus der Provinz Preußen zuſammen, um die Vor⸗ 
ſchläge der von denſelben ernannten Kommiſſion an⸗ 
zugehören. Die Beſprechung war eine vertrauliche, 
der Gang der Berathung entzieht ſich alſo der Oef⸗ 
fentlichkeit. Es wurde beſchloſſen, eine Deputation 
von 6 Mitgliedern, mit dem Präſidenten des Hauſes, 
Herrn v. Forckenbeck, zu den Miniſter des Innern, 
der auswärtigen Angelegenheit und der Finanzeu — 
in dieſer Reihenfolge — zu entſenden und dieſen vor⸗ 
zuſchlagen, einen Kredit von 5 Millionen ſelbſt auf 
dem Wege der Anleihe, zu fordern, um davon Saak⸗ 
getreide anzukaufen; 1 Mill. Thaler darauf zu ver⸗ 
wenden, überall helfend beizuſpringen, nicht blos in 
der Provinz Preußen, ſondern überall da, wo der 
Nothſtand und gleichzeitig die Leiſtungsfähigkeit der 
ſchon erſchöpften Kreiſe nachgewieſen iſt; hierüber und 
über die Vertheilung des Saatgetreides eine provin⸗ 
zialſtändiſche Kommiſſion befinden zu laſſen, endlich 


aber den Antrag Koſch auf Erweiterung der Dar⸗ 
lehnskaſſen, um auch an Handwerker ꝛc. Darlehne ge⸗ 


ben zu können, wärmſtens zu befürworten. Jene 


eben erwähnte Kommiſſion ſoll zu gleichen Theilen 


aus großen, aus kleinen Grundbeſitzern und aus Ver⸗ 


— 


Nr 


eh Be 


ftretern der Städte zuſammengeſetzt fein. Es ift ihr 


Initiative der Regierung überlaſſen, ob ſie einen 
Geſetzentwurf vorlegen, oder wie ſonſt ſie dieſen Vor⸗ 


= ſchlägen Rechnung tragen will. — Der vom Abg. v. 
Hoverbeck eingebrachte Antrag, betr. den Steuererlaß 


weiſe 


Antrag verlangt; dagegen glaubt ſie durch Entſchei⸗ 
in Oſtpreußen, hat nur die bedingte und theil⸗ 
Zuſtimmung der Staatsregierung gefun⸗ 
den, infofern fie dem Steuererlaß nicht 


den allgemeinen Charakter geben will, den der 


5 dung über das Bedürfniß in jedem einzelnen Fall 


dem Zweck des Antrages genügen zu können, ohne der 


Prüfungsrecht durch einfache Annahme des Antrages 


aufzugeben. Dem Vernehmen nach findet deshalb 


a eine Verſtändigung zwiſchen dem Antragſteller und 


der Staatsregierung über eine Erklärung im obigen 
Sinne ſtatt, welche die letztere im Hauſe der Abgg. 
abgeben will. 

— Im Herrenhauſe ift zu dem von dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe beſchloſſenen Geſetzentwurf betr. die 
Deklaration des Artikel 84 der Verfaſſung von 


Herrn Bloemer ein Abänderungsantrag eingebracht 


worden. Dannach ſollen an Stelle jenes Artikels im 
Weſentlichen folgende Beſtimmungen treten: „Kein 
Mitglied des Landtages darf zu irgend einer Zeit 
wegen ſeiner Abſtimmung oder wegen der in Aus⸗ 


übung ſeines Berufs gethanen Aeußerungen gerichtlich 


oder disziplinariſch verfolgt oder ſonſt außerhalb der 
Verſammlung desjenigen Hauſes, zu welchem es als 
Mitglied gehört, zur Verantwortung gezogen werden. 
Dagegen hat jedes Haus das Recht und die Pflicht, 
außer den, dem Präſidenten des Hauſes zur Hand⸗ 
habung des Geſchäftsganges und der Diseiplin ge⸗ 
ſchäftsordnungsmäßig übertragenen Befugniſſen (Ar⸗ 
tikel 78 der Verfaſſung), auf Anträge der nachbeſtimm⸗ 
ten Art, ſolche Aeußerungen auch ſeiner unmittelba⸗ 
ren Beurtheilung zu unterſtellen und ſie, ſofern es 
den Antrag begründet findet, für unrichtig, für un⸗ 
paſſend, für Beides zugleich, oder für unwürdig zu 
erklären. Die letztere Erklärung des Hauſes kann 


nur von zwei Dritteln der Stimmen erfolgen. Er⸗ 


geht ſie von dem Abgeordnetenhauſe, ſo iſt damit 
das Mandat des Abgeordneten, den ſie trifft, erloſchen, 
und der Abgeordnete ſelbſt für die Dauer der Legis⸗ 
laturperiode nicht mehr wählbar. Ergeht ſie von dem 
Heerenhauſe, ſo hat dieſes Haus nach Maßgabe der 
Beſtimmungen der Verordnung vom 12. Oktober 


108854 zu verfahren. Anträge auf die vorbezeichneten 


Erklärungen des Abgeordnetenhauſes und des Her⸗ 
renhauſes ſind geſtattet: 1) einer vereinigten Zahl 
von fünfzig Mitgliedern desjenigen Hauſes, in wel⸗ 
chem die Aeußerungen gemacht worden find: 2) ein⸗ 
zelnen anderen Perſonen, Landtagsmitgliedern oder 


nicht, jedoch den einen wie den Andern, nur in Vers 


tretung ihrer perſönlichen Intereſſen“. Es folgen 


dannn noch einige Detailbeſtimmungen. 


Am vergangenen Sonnabend hat nun die Kom⸗ 
iſſion des Herrenhauſes über die verſchiedenen ein⸗ 
ge) rachten Amendements Beſchluß gefaßt. Der An⸗ 
bg des Herrn Blömer wurde mit s gegen 6, der 
des Herrn v. Waldaw⸗ Steinhöfel mit 10 gegen 4 
Stimmen abgelehnt, dagegen der des Herrn v. Be⸗ 
lor mit 8 gegen 6 Stimmen angenommen. Zum 
Referenten iſt Herr v. Kleiſt⸗Retzow ernannt, deſſen 
ge rückter Bericht ſchwerlich vor Ende dieſer Woche 


* 


erscheinen wird. 

— In Betreff der ſchon erwähnten Berathungen 
von Mitgliedern beider Kammern aus der Provinz 
Preußen über den dortigen Nothſtand wird der 
„H. B. H.“ noch Folgendes geſchriebeu: „Zunichſt 
war man einmüthig für den Antrag Koſch auf Er⸗ 
weiterung der Darlehnskaſſenſcheine um 1 Million zu 
Darlehnen an Gewerbtreibende. Im Weiteren ſoll 
beantragt werden, 1 Million Thaler à fonds perdu 
zur Unterſtützung der Armenverbände und 4 Millio⸗ 
nen zu Darlehen an größere Grundbeſitzer zur Be⸗ 


RE 


g ſchaffung von Saat⸗Getreide und Kartoffeln. Die 


be beſchaffenden 5 Millionen ſollen durch Schatz⸗ 
cheine aufgebracht werden. 


Gegen dieſe letzteren 
Veorſchläge zeigte ſich einiger Widerſpruch bei zwei 
enten uud drei Mitgliedern des Herrenhauses. 


Es iſt nun eine Deputation erwählt worden, beſtehend 
aus den Mitgliedern des Herrenhauſes v. Brünneck 
und v. Kanitz, den Abgg. v. Forckenbeck, v. Saltzwedel, 
v. Brauchitſch, v. Hoverbeck und v. Hennig, welche 
den bereits formulirten Antrag eines Geſetzentwurfes 
mit dem Miniſterpräſidenten, den Miniſtern des 
Innern, der Finanzen und der Landwirthſchaft beſpre⸗ 
chen ſoll. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Berlin, 4. Februar. Die „Börſenhalle“ ſchreibt: 
„Es war fraglich, ob nicht vor Eröffnung des Zoll 
parlaments der Reichstag einberufen werden ſolle; 
jedoch iſt jetzt von dieſer Abſicht Abſtand genommen 
worden, um jene in keiner Weiſe zu verzögern. Mit 
dem Zollparlament iſt auch der ganze Apparat des 
Reichstages gegeben, welcher in jenem enthalten iſt. 
Zeigt ſich daher während der Zollparlaments-Seſſion 
die Nothwendigkeit einer Verhandlung mit dem Reichs⸗ 
tage, ſo iſt nichts leichter, als denſelben aus dem 
Zollparlament auszuſcheiden und gleichzeitig mit ihm 
und dem Zollparlament zu verhandeln.“ — Durch 
Allerh. Erlaß vom 22. Jan. d. J. iſt, in Folge Prä⸗ 
ſentation der Stadt Berlin, der Stadtrath, Geh. Ob⸗ 
Finanzrath a. D. Wilckens zum Mitgliede des Her⸗ 
renhauſes auf Lebenszeit berufen. — Der Zug der 
bisher in der Schweiz geweſenen flüchtigen Hannove⸗ 
raner nach Frankreich hat, wie die „Poſt“ willen will, 
die preuß. Reg. veranlaßt, bei den Tuilerien über die 
Beſtimmung dieſer Deſerteure nachzufragen. — Die 
„N. A. Z.“ dementirt die Nachricht von einem Rund⸗ 
ſchreiben des Miniſters des Innern, welches die 
Oberpräſidenten auffordert, dahin zu wirken, daß die 
von den Privatwohlthätigkeit geſammelten Nothſtand⸗ 
gelder der beiden Berliner Centralvereinen oder dem 
Oberpräſidenten Eichmann zugeführt würden. — Eine 
Mittheilung für Militärpflichtige enthalten New⸗Vor⸗ 
ker Zeitungen: Hr. Emil Kahn aus Cincinnati, ein 
Preuße von Geburt, wünſchte ſein Geburtsland in 
Geſchäften zu beſuchen und ſchrieb an Seward, wel⸗ 
chen Schutz er zu erwarten habe. Der Staats⸗Se⸗ 
kretär antwortete: „Staats⸗Departement. Waſhing⸗ 
ton 6. Jan. 1868. Emil Kahn Esg. Cincinnati O 
Mein Herr! Ihre Zuſchrift vom 24. v. M. in Be⸗ 
treff der von der preuß. Regierung an Sie erhobenen 
Forderung der Erfüllung von Militärpflicht und die 
Frage enthaltend, ob Sie als amerikaniſcher Bürger 
gegen eine ſolche Forderung geſchützt würden, falls 
Sie Deutſchland beſuchen, habe ich erhalten. Nach, 
den neueſten Nachrichten dieſes Departements hat die 
preußiſche Regierung ein Dekret erlaſſen, wonach, 
wenn ein preuß. Bürger, welcher mit oder ohne Er⸗ 
laubniß auswandert, ſeine Söhne unter 17 Jahren 
mitnimmt und über 10 Jahre wegbleibt, ſie ihre preu⸗ 
ßiſche Nationalität verlieren. Sie dürften daher ei⸗ 
nigem Aufenthalt, Unannehmlichkeiten und Koſten 
ausgeſetzt ſein, ehe Sie im Stande ſind, die That⸗ 
ſachen in ihrem Falle feſtzuſtellen, und dieſe Regie⸗ 
rung kann Ihnen nicht empfehlen, ſich dieſem auszu⸗ 
ſetzen. Ihr gehorſamſter Diener Wm. H. Sewgrd.“ 

Hamburg, 4. Feb. Der „Hamburger Corr eſp.“ 
meldet, daß die Verhandlungen, welche in den letzten 
14 Tagen über die Begrenzung des Freihafens zwi⸗ 
ſchen den preußiſchen und dieſſeitigen Bevollmächtig⸗ 
ten geführt worden ſind, zu einem völligen Einver⸗ 
ſtändniß über die neue Zollgrenze geführt haben. 

Mecklenburg⸗Schwerin, 4. Feb. In der Verord⸗ 
nung betreffend die durch das Bundesgeſetz über die 
Freizügigkeit gebotene Regelung der rechtlichen Ver⸗ 
hältniſſe der Juden heißt es u. A.: „Jüdiſchen Glau⸗ 
bensgenoſſen, welche Grundeigenthum erwerben, mit 
deſſen Beſitz öffentliche Rechte verbunden ſind, ſteht 
zwar auch die Ausübung dieſer Rechte zu; ſie bleiben 
jedoch von der Ausübung der Landſtandſchaft, der Ju⸗ 
risdiction, des Patronats, der Aufſicht und Verwal⸗ 
tung von chriſtlichen Schulen und geiſtlichen Stiftun⸗ 
gen, und nicht minder von der Ausübung der Polizei, 
inſoweit es ſich um die Unterſuchuug und Beſtrafung 
von Vergehen handelt, ausgeſchloſſen. Die Landſtand⸗ 
ſchaft ruht während der Dauer des Beſitzes, die übri⸗ 
geu vorſtehend aufgeführten Rechte werden durch ei⸗ 
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nen beſondern, in jedem einzelnen Falle dauernd zu 
beſtellenden Vertreter ausgeübt. Der jüdiſche Beſitzer 
bleibt aber zur Tragung aller damit verbundenen 
Laſten, auch der durch die Vertretung verurſachten 
Koſten, verpflichtet.“ 

Oeſterreich. 

Wien, 2. Febr. Man ſchreibt der „Kreuzztg.“ 
von bier: Ich glaube gut unterrichtet zu fein, wenn 
ich Ihnen mittheile, daß die Concordats-Angejegen⸗ 
heit in ein neues Stadium getreten iſt. Es wird 
mir verſichert, Rom habe zunächſt Kenntniß jener 
Punkte verlangt, in denen eine Aenderung gewünſcht 
wird. Dieſem Wunſche iſt die Regierung bereits 
nachgekommen; doch macht man ſich wenig Hoffnung 
daß auf Grundlage dieſer Vorſchläge, welche ſich ge- 
nau den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes anſchlie⸗ 
ßen, eine Verſtändigung mit Rom erzielt werden 
wird. Auch höre ich aus zuverläſſiger Qnelle, daß 
man den Plan, die oft genannten Perſönlichkeiten “ 
dem Geſandten in Rom als ſachkundigen Beirath an 
die Seite zu ſetzen, deſinitiv aufgegeben habe. 

Großbritannien. 


London. Die „Morning⸗Poſt“ ſagt: Der Um⸗ 
ſtand, daß der preuß. Botſchafter bei dem Hofe von 
St. James als Vertreter des geſammten Nordd. 
Bundes accreditirt worden ſei, könne als eine offizielle 
Erklärung angeſehen werden, daß die politiſche Exiſtenz 
der zu dem Bunde gehörigen Staaten aufhöre. Die 
Gefahr einer Störung des öffentlichen Friedens jei 
weniger groß, da Deutſchland durch eine einzelne 
Macht vertreten ſei, als wenn es aus mehreren 
Staaten zuſammengeſetzt wäre. Deutſchland würde 
ſich nicht einfallen laſſen, feine gegenwärtigen Grenzen 
zu erweitern, während es durch ſeine Machtſtellung in 
Mittel⸗Europa das ſicherſte Hinderniß bieten würde, 
falls andere Mächte irgendwie den Verſuch machen 
wollten, ſich zu vergrößern. a 

— 5. Februar. Bei einer in Birmingham gehals? 
tenen Rede erklärte Bright, das Parlament müſſe 
die Verbeſſerung der Zuſtände Irlands zu, feiner 
hauptſächlichſten Aufgabe machen. Eine Trennung 
Irlands von England ſei unbedingt unzuläſſig, es 
müſſe vielmehr eine Verſöhnung angeſtrebt werden 
durch Förderung eines unabhängigen iriſchen Bauern⸗ 2 
ſtandes, wobei die preußifchen Verhältniſſe als Muſter 2 
anzuſehen feien. Außerdem müſſe die Staatskirche 
in Irland beſchränkt werden, ohne ſie dabei ganz 1 
ihrer Güter zu berauben. 5 

Maſſopah, 28. Jan. Nach einem Telegramm des 
„Times“ ⸗Corxeſpondenten iſt der aus Bombay ange⸗ 


1 


da 


| Iangte Commandeur en chef des Expeditionsheeres, 


ſich morgen nach Antato in Bewegung. 

Komaglo, 25. Jan. Nach offiziellen Berichten 
iſt die Straße nach Senafeh fortwährend offen. 
Morgen gehen 114 Wagen mit Lebensmitteln dorthin 
ab. In Folge der freundlichen Beziehungen zum 5 
Prinzen⸗Kaſſai wird die Avantgarde ſich ſofort nach 
Antota (Antato ?) in Marſch ſetzen. Haubitzbatterien 
werden nach der Front geſchaft. Eine Haubitzbatterie 
fol dem avancirenden Corps beigegeben werden. Der 


Napier, zur Front abgegangen. Alle Truppen ſetzen % 
1 


* 

Geſundheitszuſtand iſt zufriedenſtellend. 79 
| Italien. a 
Florenz. Man meldet aus Rom die Anweſenheit 2 


eines Mitgliedes der Familie Rothſchild; diefe Reife 
ſoll eine Unterhandfung mit dem päpſtlichen Stuhle 
über die Finanzoperation zum Zwecke haben, weed 
unſer Finanzminiſter beabſichtigt. Man weiß aus er, 
ter Quelle, daß unſere Regierung ſich an das Haus 
Rothſchild wegen jener Finanzoperation gewendet 
batte, daß Rothſchild aber mit dem Miniſterium 
Rattazzi zu unterhandeln ſich weigerte und zwar un⸗ 
ter dem Vorwande, daß er ſich nicht zum Werkzeug { 
gegen den Clerus wolle gebrauchen laſſen. , 
Neapel, 2. Febr. Der Veſuv bot in den letzten ; 


* 


1 


Tagen einen ſehr ſchönen Anblick. Die Laven gehen 
größtentheils in einer Art von Röhren fort, welche 
durch bereits verhärtete Lava gebildet werden; wenn 
dann die Lava ſich mehr anhäuft, wird die Decke 
theilweiſe geſprengt, und auf dieſe Art entſtehen tleine * 
Seitenſtröme, welche ſich nach den verſchedeee 25 


A 


13 ö 


Richtungen vertheilen. Vor einigen Tagen ging ein 
gegen das Obſervatorium gerichteter Strom plötzlich 
weiter vor, doch gelingt es keinem derſelben mehr, 
bis zur Entfernung früherer Ströme vorzudringen. 
Es läßt ſich im Allgemeinen jetzt wohl eine Periode 
| geringerer Intenſität annehmen, die einzelnen Schwan⸗ 
kungen innerhalb derſelben laſſen ſich aber in kein 
| Syſtem bringen. Beſonders merkwürdig ift, daß die 
Laven von der Spitze des Kegels ohne alle Erſchütte⸗ 
er rung ausgehen, wie es ſonſt nur zu fein pflegte, 
wenn ſich am Fuße des Kegels Oeffnungen bildeten; 
{ es iſt kaum zu begreifen, wie der Berg ſo ruhig blei⸗ 
ben kann, während in ihm Kräfte thätig ſind, welche 
die Lava 1100 Meter hoch emporheben. Auf dem 
Piano delle Gineſtre und auf der Straße des Obſer⸗ 
ö vatoriums können jetzt die Beſucher der Lava entge⸗ 
gengehen. 5 
Padua, 1. Feb. Bedauerliche Exceſſe haben ge= 
| ſtern hier ftattgefunden und auch diesmal war es der 
ſeit der traurigen Kataſtrophe von Mentana nahezu 
zur Unerträglichkeit geſtiegene Uebermuth der Kleri⸗ 
kalen, dem die Provokation dieſer Exzeſſe, welche leicht 
gefährliche Dimenſionen hätte annehmen können, zur 
Laſt gelegt werden muß. Wahrſcheinlich auf von 
Nom aus erfolgte Ordre hatte die biſchöfliche Kurie 
eine dreitägige Feier des von den „päpſtlichen Waffen“ 
| erfochtenen Sieges angeordnet und ſollten geftern 
| Abend die bezüglichen kirchlichen Funktionen beginnen. 
Ob bei der gegenwärtigen Erregtheit der Gemüther 
j in Italien und bei dem Umſtande, daß es beinahe 
in allen Städten Italiens Familien giebt, welche den 
Verluſt eines ihrer Mitglieder durch die Wunder 
der Chaſſepot⸗Gewehre betrauern, taktvoll oder auch 
nur chriſtlich gehandelt war, ein Ereigniß als Freu⸗ 
denfeſt zu feiern, welches über Hunderte von Fami⸗ 
1 lien Schmerz und Trauer gebracht hat, überlaſſen 
N wir dem Urtheile aller billig und chriſtlich Denkenden, 
And konſtatiren blos, daß deren Ankündigung von 
dem bevorſtehenden Triduum einen Schrei der Ent⸗ 
kroüſtung bei der Bevölkerung Paduas hervorrief. Be⸗ 
ſonders die Studenten der Univerſität waren auf das 
Heftigſte allarmirt; gegen Mittag veröffentlichten fie 
1 ein Manifeſt, welches den Fluch über Diejenigen aus⸗ 
‚Sprach, die über das „unschuldig vergoſſene Blut von 


55 dieſer drohenden Anzeichen und der ſich in ſehr ener⸗ 
8 giſcher Weiſe kundgebenden Entrüſtung der Bevölke⸗ 
rung, ließ ſich aber der Klerus in ſeinem Vorhaben 
nicht irremachen, und wurden in der Domkirche Vor⸗ 
bereitungen zur pompöſen Feier getroffen. Da plötz⸗ 
lich, gegen 4 Uhr Nachmittags, ſtürzten mehrere hun⸗ 
. dert Studenten in den Dom, und nun entſtand eine 
gräuliche Scene der Verwirrung. Die geheiligten 
Räume des Gotteshauſes wiederhallten von Verwün⸗ 
7% ſchungen und wüthendem Geſchrei, die angezündeten 
85 Kandelaber wurdeu ausgelöſcht und herabgeriſſen, und 
ftatt der kirchlichen Geſänge erſcholl die Garibaldi⸗ 
Ber Hymne. Die entſetzten Prieſter flohen nach allen 
je Richtungen, bis endlich der Rector magnificus exſchien 
und die Studenten beſchwor, es an dem Geſchehenen 

x genug jein zu laſſen. Die herzlichen Worte des Rek⸗ 
N tors ſchienen Anfangs ihren Zweck nicht verfehlt zu 
haben, denn die Studenten entfernten ſich unter 
vivarufen auf den König, Italien und den Rector 
ificus, und die Kirche wurde geſperrt. Die Er⸗ 
regung der grollenden Gemüther war aber eine zu 
5 aroße, um ſich mit dem Gethanen zu begnügen. Bald 
17 zen ſich ſtarke Volksmaſſen, die Studenten an der 
Spitze, gegen andere Kirchen, die ſie jedoch geſchloſſen 
fanden, bis fie endlich das biſchöfliche Semingr er⸗ 
keichten, vor welchem eben eine Prozeſſion von Prie⸗ 
ſtern und Seminariſten mit brennenden Wachskerzen 
ö abgehalten wurde, um in der nebenſtehenden Kirche 
der erwähnten Feier beizuwohnen. Die Studenten 
wollten in die Kirche dringen, welchem Beginnen von 
einigen Prieſtern thätliche Gewalt entgegengeſetzt 
wurde, indem ſie mit Wachsſtöcken und Kirchenge⸗ 
räthen auf die Eindringenden losſchlugen. Die wi⸗ 
werliche Scene, die ſich nun entſpann, entzieht ſich 
der Beſchreibung — Prieſter im vollen Ornate 
Prügelten ſich wie die Wüthenden mit den Studenten 
bheerum, mit Stöcken, Kirchengeräthen, Fäusten, mit 
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Mentana“ Freudenfeſte zu arrangiren wagen. Trotz 


einem Worte mit allerlei Utenſilien wurde auf ein⸗ 
ander losgeſchlagen, kurz es war eine Scene des 
Pinſels eines Höllenbreughel würdig, und fielen auf 
beiden Seiten Verwundungen vor. Es hätte den 
erbitterten „Gottesdienern“ ſchlecht ergehen können, 
wenn ſich nicht endlich die Nationalgarde und die 
öffentliche Sicherheitswache ins Mittel gelegt und die 
Kämpfenden getrennt hätte. 

Rom, 4. Febr. Der „Oſſervatore Romano“ de⸗ 
mentirt die Nachricht, daß der Papſt die italieniſchen 
Biſchöfe angewieſen habe, ein Tedeum für die Siege 
der Kirche zu feiern. Daſſelbe Blatt dementirt ferner 
die Nachricht von einer in Rom bei Franz II. ſtatt⸗ 
gehabten Zuſammenkunft von Vertretern der depoſſe⸗ 
dirten italieniſchen Fürſten. 


Lokales. 


ange Am 5. d. Mi waren angeklagt 
der Einſaſſenſohn Adam Przytulla aus Neuhof (Kr. 
Strasburg) wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen 
mit einer Perſon unter 14 Jahren, und die Müller⸗ 
geſellenfrau Marie Richter, geb. Ruzynska, aus Col. 
Brinsk (Kreis Strasburg) wegen ſchweren Diebſtahls 
im wiederholten Rückfalle. Das Verdict der Geſchwo⸗ 
renen lautete bei beiden Angeklagten auf Schuldig, 
und wurden demgemäß Przytullg mit zwei Jahren 
Zuchthaus und die Richter mit einem Jahr Gefäng⸗ 
niß, 1 Jahr Ehrverluſt und 1 Jahr Stellung unter 
Wige beſtraft. 5 
Verhandelt am 6. Februar. Der Schäferknecht 
Wilhelm Lauterbach aus Swiecie (Kreis Strasburg) 
war mit ſeiner Frau Johanna, geb. Beyer, nur we⸗ 
nige Wochen verheirathet, als ſie ihn verließ und 
mit dem Knechte Anton Oſtrowski im vertraulichen 
Verhältniß lebte. Er war deshalb dem Geſpötte 
feiner Kameraden ſehr oft ausgeſetzt. Am 18. März 
d. J. war er auf dem Vorwerk Kantylla beſchäftigt, 
als ihm wieder von Perſonen Nachrichten von ſeiner 
Frau hinterbracht wurden. Ueber dieſelben noch 
wüthend, ſieht er den Anton Oſtrowski auf das Ge⸗ 
böft von Kantylla fahren. Er ergreift ſofort eine 
Heuforke, 5 damit auf den unterdeß vom Wagen 
are ſtrowski los und vexſetzt dieſem mit der 


orke mehrere 1 auf den Kopf, ſo da n 

oden ſtürzt. In Folge dieſer Verletzung iſt Oſtrow⸗ 
Ski den anderen Tag verſtorben. Lauterbach räumt 
die That ein, er will nur im Augenblicke derſelhen 
nicht gewußt haben, was mit ihm vorgegangen jet, 
Die Geſchworenen verneinten die auf Todtſchlag ges 
richtete Frage, bejahten die Ce auf vorſätzliche 
Mißhandlung mit tödtlichem Erfolge, nahmen aber 
dabei an, daß Lauterbach bei Verübung der That 
unzurechnungsfähig geweſen ſei. Lauterbach iſt in 
Folge dieſes Verdicts freigeſprochen worden. 

— Communales. In dem Licitations⸗Termin am 
Donnerſtag, den 6, d., zur d bein ziegelei⸗ 
gaxtens iſt Herr Kirſcht mit 275 Thlr. Meiſtbietender 
geblieben. 

— Menagerier. Herr Groſſex, der mit ſeiner 
Menagerie Anfangs v. J. unſere Stadt beſuchte, hat 
eu bei feiner jetzigen Durchreiſe wieder auf dem 
keuft. Markt aufgeſtellt. Die Menagerie, in welcher 
die Fütterung um 5 und 7 Uhr Nachm. ſtattfindet, 
wurde damals ſehr beſucht, da die vorzügliche Dreſſur 
der Thiere, namentlich der Wölfe, allgemeines Inter⸗ 
eſſe ertegte. Es dürfte dieſe kurze Hinweiſung genü⸗ 
gen, um für Herrn Groſſer auch für jetzt wieder die 
allgemeine Aufmerkſamkeit anzuregen. 

— Cheater. Die Gebr. Herren Cottrelly, welche 
am Donnerſtag, den 6. d., ihre dritte Vorſtellun 
gaben, gefallen derartig, daß uns mehrere Cingeſandts 
zugegangen ſind, in welchen Herr Director Kullack 
erſucht wird, noch eine vierte Vorſtellung mit den 
genannten Künſtlern zu veranſtalten. 

Die Direction hat die Geſangs⸗Soubrette Frl. 
von Sczepanska aus Berlin für drei Gaſtrollen ge⸗ 
wonnen. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 7. Februar cr. 
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Se. Banknoten. 855% 
Warſchau 8 Tage 84/1 
Poln. Pfandbriefe 4% 5874 
Weſtpreuß. do. 4% 82% 
Poſener do. neue 4% 85 
Amerikanen 76¼ᷣ⁰ 
Oeſterr. Banknoten 86 
alter een: 473/g 
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Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Thorn, den 7. Februar. Ruſſiſche oder polniſche 

Banknoten 85/8 —858/4, gleich 116/ 1167/12 0,0. 

Thorn, den 7. Februar. 

Weizen 118 — 123 pfd. holl. 90 — 94 Thlr., 124/26 
128pfd. holl. 90—100 Thlr., 1299/1 105 102—106 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinfte Qualität 2 Thlr. 4 
über Notiz. 5 

Roggen 112—117pfd. holl. 64—68 Thlr., 118-123 
pfd. 69— 72 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Quali⸗ 
tät 1 Thlr. höher. 8 

Erbſen, Futterwaare 55—60 Thlr., gute Kocherbſen 
62—66 Thlr. per 2250 Pfd. 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 

Danzig, den 6. Februar. Bahnpreiſe. 15 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115132 pfd. von 95— 135 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen 113 — 121 pfd. von 91½ — 96 Sgr. pr. 
815/ Pfd. 
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72 Pfd. Gerſte, große 106-116 pfd. von 64-68 
Sgr. pr. 72 Pfd. 
Erbſen 78-85 Sgr. pr. 90 Pfd. « 


Fake 45.47 85 5 pr. 50 Pfd. 
piritus 20% Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 
Stettin, den 6. Februar. 

Weizen loco 89—J04, Frühj. 99a. 4. Alte 
82 n loco 77a — 78%, Frühj. 78, Mai⸗Juni 78. 
Rüböl loco 10½½ Br., Febr. 10/12, April⸗Mai 10¼. 
Spiritus loco 19, Febr. 19½¾2, Frühj. 20½2 
——— — — — — — nz 


Amtliche Tagesnotizen. 
Den 7, Februar. Temp. Wärme 1 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 10 Strich. Waſſerſtand 9 Fuß 5 Zoll. 
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Laut e Meldung: a 
Marſchau, 6. Febr. Geſtriger Waſſerſt.7 Fuß s Zoll. 
Heutiger Waſſerſtand 7 Fuß 4 Zoll. a 


ab ee a 


Juſerate. 


A. Moras & Cie. 
Hoflieferanten Sr. Königl. Hobeit des Fürſten zu 

3 ohenzollern- Sigmaringen. i 
Echt zu haben: in Thorn bei Era, Lamb 
in Bromberg bei Hrgewald jun; in Graudenz 
Julius Gabel; in Rögaſen bei Jonas Alerander. 


De beliebten neuen Compoſitionen von V. 
Hermes: Hanne⸗Nüte⸗Galopp, Olle⸗Ka⸗ 
mellen⸗Walzer, Min Herzenskindting⸗Polka⸗Ma⸗ N 
zurka und Fritz Reuter⸗Marſch ſind eingetroffen 
und kann ſolche als reizende Tänze beſtens em⸗ 5 
pfehlen, 
E. F. Schwartz. 8 
A. C. A. Hentze's Aroma gegen Kopf 
ſchmerzen. Der herrliche Parfum des Cxtracts 
verſcheucht ſofort die heftigſten Kopfſchmerzen. 8 
Zeugniß: Ihr herrliches Aroma hat mir bei 
meinen heftigen Kopfſchmerzen ausgezeichnete 
5 le I a 1 Se e 
‚olina Arnold. à Fl. 15. Sgr. be r 
BR Ernst Lambeck. 2 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aetien⸗Geſellſchaft. 
verändete Abgangstage der direeten Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗York. 


In Folge der mit dem Norddeutſchen Bunde den Vereinigten Staaten und Groß⸗ 
britannien geſchloſſenen Poſt⸗Convention, werden die Poſt⸗Dampfſchiffe ſtatt wie bisher am 
Sonnabend, fortan am Mittwoch Morgens, von Hamburg, Southampton an⸗ 
laufend, expedirt, und zwar wie folgt: 


von Hamburg: von Southampton: 


Hammonia, Capt. Ehlers, Mittwoch 19. Febr. 68. | Freitag, 21. Febr. 68. | = 
Germania, „ Schwenſen, do. 4. März 68, do. 6. März 68. 1 I 
Allemannia, „ Meier, do. 11. März 68. do. 13. März 68. 0 
Cimbria, „ Trautmann do. 18. März 68. do. 20. März 68. los 
Saxonia, „ Haack, do. 25. März 68. do. 27. März 68. 1 » 


Holſatia (im Bau). Weſtphalia (im Bau). 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. 165 Thlr., Zweite Kajüte Pr. Ert. 100 Thlr., Zwiſchen⸗ 
g deck Pr. Crt. 50 Thlr. 
Fracht ermäßigt auf L. 2. — pr. ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15 % Primage, für ordinaire 
Güter nach Uebereinkunft. 
Briefporte von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. 
„per Hamburger Dampfſchiff“ 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg. 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein conceffio- 
nirten General⸗Agenten 
H. C. Platizmann, in Berlin, Louiſenplatz 7 und Louiſenſtraße 1. 
und deſſen Spezial⸗Agenten Jacob Goldschmidt in Thorn. 


Für die Nothleidenden in Oſtpreußen 
ferner: Lehrer Levy 15 Sgr., Rentier Sponnagel 
5 Thlr., Fräul. Fl. Sponnagel 3 1 5 Frl. Bor⸗ 
mann 1 Thlr., Frl. Mallon 1 Thlr., en 
20 Sgr., Frl. Gukſch 20 Sur. Livonius 3 Thlr., 
Demat 5 Sgr., Schmeichler 1 Thlr., Kuſel 5 Thlr., 
Pichert 3 Thlr., Albert Cohn 3 Thlr., F. Jacobſohn 
1 Thlr., Duzenberg 1 Thlr., Joſeph Cohn 15 Sgr., 
Carl Kleemann 10 Sgr., Kfm. H. Schwartz 2 Thlr., 
Behrensdorf 1 Thlr., A. Bartlewski 1 Thlr., R. W. 
1 Thlr., Reinicke, sen. 15 Sgr., D. 2 Thlr., Gr. 
15 Sgr., der Landwehrmann 1 Thlr., Adminiſtrator 
Block 1 Thlr., ein Sachſe 1 Thlr., B. 1 Thlr., 
Juſtizr. Pancke 1 Thlr., Kfm. Borchardt 1 Thlr., 

uſtav Weeſe 10 Thlr., M. C. 2 Thlxr, durch d. 
Gutsbeſ. Feldt Kowros 5 Thlr. Im Ganzen bis 
jetzt 417 Thlr. 6 Sgr. - 

Das Comité. 

In der Buchhandlung von Ernst Lambeck 

iſt vorräthig: . 
Neuer praktiſcher 


Univerſal-Prieſſteller, 
geſchäftliche Ind een Leben. 
Formular⸗ und Muſterbuch 


l zur Abfaſſung 

aller Gattungen von Briefen, Eingaben, Con⸗ 

tracten, Verträgen, Teſtamenten, Vollmachten, 

Quittungen, Wechſeln, Anweiſungen und an⸗ 
deren Geſchäfts⸗Aufſätzen. 

Mit genauen Regeln 
büer Briefſtyl überhaupt und jede einzelne Brief⸗ 
gattung, insbeſoneere einer Anweiſung zur 
Orthographie und Interpunktion 
und einer möglichſt vollſtändigen Zuſammen⸗ 
ſtellung aller üblichen Titulaturen. 
Nebſt einer Auswahl von Stammbuchs⸗ 


Briefe zu bezeichnen 


er JItagenduflen, 
deſſen Natur und Begriff wir in einem frü⸗ 
heren Artikel bereits erklärt haben, iſt von 
allen Arten von Huſten, wenn man ſich ſo 
ausdrücken dürfte, der intereſſanteſte, jeden⸗ 
falls der originellſte. 

Erkennbar iſt er vorzugsweiſe daran, 
daß er morgens beim Erwachen, infolge eines 
beſondern Kitzels im Schlunde, am heftigſten 
auftritt und dabei häufig das Gefühl des 
Erbrechens erzeugt, ohne daß es — mit 
Ausnahme ſeltener Fälle! — zu einem wirk⸗ 
lichen Erbrechen kommt, welches indeß, wenn 
es eintritt, jedenfalls heilſam iſt. — Den 
Tag über tritt der Magenhuſten nur perio⸗ 
diſch auf, entweder als bloßes Aufhuſten 
oder in ähnlicher Art wie morgens früh. 
Hierbei ſind Witterungszuſtände und beſon⸗ 
dere Umſtände fördernd, ganz beſonders ein 
Kaltwerden der Füße. 

Die gründliche Heilung dieſes Magen⸗ 
huſtens iſt der medieiniſchen Kunſt bisher 
noch nicht gelungen; und es iſt überhaupt 
fraglich, ob ſie je gelingen wird. — In⸗ 
tereſſant ſcheint uns daher eine Beobachtung 
der Wirkung, die das 


Daubitz ſche Pruſt-Gelér “), 
welches ſich bei den übrigen Arten des Hu- 
ſtens bereits ſo glänzend bewährt hat, auf 
den Magenhuſten übt. — 

Dieſe beſteht zunächſt darin, daß der 
Huſten des Morgens das Krampfhafte, das 
zum Erbrechen Reizende verliert, indem der 
unangenehme Kitzel im Schlunde gänzlich 
verſchwindet, ſo daß der Huſten ſelbſt von 
allem Beläſtigenden und Beängſtigenden, was 
ihm ſonſt eigen iſt, befreit wird, und nur 
noch das leichtere Aufhuſten mit dem wohl⸗ 
thätigen Auswurfe übrig bleibt. — Dr. H. 


Aufſätzen 3 j 
und einem *) Zu haben in den Niederlagen des 
Fremdwörterbuche. R. F. Daubitz ſchen Magen Bitter. 
Bearbeitet Kochſaſz A Sack 1 ¼½ Ctr. netto 4 Thlr. 6 Sgr., 


von 
Dr. L. Kiesewetter. 


17. verbeflerte Auflage. 
Preis gebunden 15 Sgr. 


| Maljes⸗Heeringe, 
vorzüglich ſchön, empfiehlt Friedr. Zeidler. 


Sack gratis, verkauft franco Thorn 
Carl Mallon. 


Petroleum, 


waſſerhell, empfiehlt billigſt Friedr. Zeidler. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


- 
Auction. 

Mittwoch, den 12. d. Mts, und in den 
darauf folgenden Tagen, ſollen in der Ernſt 
Rotter'ſchen Wohnung, Gerechteſtraße No. 124, 
Waarenvorräthe, beſtehend aus Gewürzen, Pfeffer⸗ 
lachen und andern Backwaaren meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. — 

Eduard Grabe, 
Verwalter der Maſſe. 
Neue Sendungen abgelagerter 


Hamburger & Bremer Cigarren 
empfing und empfiehlt 


Carl Schmidt. 
. rar Pflaumen, à 3 Sgr. pr. Pfd. em⸗ 


pfiehlt 
Friedr. Zeidler. 


wei Grundſtücke, welche den Sieg'ſchen Erben 

gehören, ſind aus freier Hand zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt der Gärtner Raatz auf Brom⸗ 
berger Vorſtadt. 


er möblirte Zimmer für Fremde vom 17. 
bis ca. 20. d. M. ablaſſen will, möge 
ſeine Adreſſe nebſt Bedingungen in meinem 
Comptoir angeben. — 
v. Chrzanowski. 


Eu junges Mädchen ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen zum 1. März oder 1. April eine 
Stelle als Erzieherin jüngerer Kinder. Außer 
den gewöhnlichen Lehrgegenſtänden ertheilt das⸗ 
ſebe auch Unterricht in der Muſik, ſo wie in der 
franz. und engl. Sprache. Adreſſen beliebe man 
in der Exped. d. Ztg. abzugeben. 
1 möbl. Zim. z. verm. v. 1. März Kl. Gerberſtr. 22. 
Cos Wohnung im 2ten Stock, vorn heraus, 
iſt zu vermiethen und den 1. April zu be⸗ 
ziehen Schülerfir. No. 407. 


Handwerker-Verein. 
Am Sonntag, den 9. d. Mts., 8 Uhr Ab. 


Concert 
des Pianiſten Herrn O. Brogi für die Vereins ⸗ 
Mitglieder im Schützenhausſaale. — Eintritts⸗ 
geld 2½ Sgr. pro Perſon. 
Der Vorſtand. 


Am 7., Vorm., 


a . Perlen iſt auf dem Wege 
N vo 


ö n der Baderſtr. 
(Fei durch die Roſengaſſe nach dem 
Brückenthor, ein Pelzkragen mit 
braunſeidenem Futter verloren ge⸗ 
— gangen. Abzugeben gegen Beloh⸗ 
nung beim Färber Koenig. 


Stadt⸗Theater in Thorn. 
Sonntag, den 9. Februar. Zum erſten Male. 
Ganz neu: „So muß es kommen“. Poſſe 
mit Geſang in 3 Akten und 6 Bildern von 
W. Mannſtädt. 
In Vorbereitung, ganz neu: „Montjoye“, 
Lebensbild in 5 Akten von A. Bahn. 
Die Direktion. 


Es predigen: 
Am Sonntag Septuagefima, den 9. Februar. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Gefſel. 
„(Collecte für die Schullehrer⸗Wittwenkaſſe.) 
Militärgottesdienſt fällt aus. 
Nachmittags fällt der Gottesdienſt aus. 
Freitag, den 14. Februar Herr Pfarrer Geſſel. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Einführung des Herrn Pfarrer Klebs 
in das Pfarramt bei der neuſtädtiſchen Gemeinde 
durch Herrn Superintendenten Markull. 
Antrittspredigt: Herr Pfarrer Klebs. i 2 
Nachmittags Miſſionsſtunde Herr Pfarrer Schnibbe! 
Mittwoch, den 12. weht 9 . 5 6 Uhr, Bibelſtunde 
e. 


Herr Pfarrer Schni 25 
25 
5 8 7 N 

neee 


